
Merkblatt für die Beseitigung von pflanzlichen Abfällen außerhalb  
zugelassener Beseitigungsanlagen (Bayerische Pflanzenabfall-Verordnung -PflAbfV-)

Pflanzliche Abfälle aus Gärten 

(Haus - und Kleingärten, Parkanlagen) 

Pflanzliche Abfälle aus diesen Gärten dürfen auf den Grundstücken, auf denen sie angefallen sind, zur Verrottung 
gebracht werden (kompostieren), sofern eine erhebliche Geruchsbelästigung der Bewohner angrenzender 
Wohngrundstücke ausgeschlossen ist. Falls dies nicht oder nicht ausreichend möglich ist, müssen pflanzliche 
Abfälle auf einen Wertstoffhof oder Grüngutsammelstelle verbracht werden.   

Innerhalb der im Zusammenhang bebauten Ortsteile (innerorts) ist ein Verbrennen von pflanzlichen Abfällen 
grundsätzlich verboten und kann mit Bußgeld bis zu 100.000 € geahndet werden.  

Außerhalb der im Zusammenhang bebauten Ortsteile (Außenbereich) dürfen pflanzliche Abfälle aus diesen Gärten 
auf den Grundstücken, auf denen sie angefallen sind, an Werktagen von 6 Uhr bis 18 Uhr verbrannt werden. Gefahren, 
Nachteile oder erhebliche Belästigungen durch Rauchentwicklung sowie ein Übergreifen des Feuers über die 
Verbrennungsfläche hinaus sind zu verhindern. Hierzu sind die vorgeschriebenen und sonst zur Wahrung des Wohls 
der Allgemeinheit erforderlichen Abstände von Wohngebäuden und öffentlichen Verkehrswegen sowie von 
Waldrändern, Rainen, Hecken und sonstigen brandgefährdeten Gegenständen einzuhalten. Das Feuer ist ständig zu 
überwachen und so zu löschen, dass die Glut spätestens bei Einbruch der Dunkelheit erloschen ist. Zum Schutz der 
Bodendecke und der Tier- und Pflanzenwelt ist sicherzustellen, dass größere Flächen nicht gleichzeitig in Brand 
gesetzt werden und dass das Feuer auf die Bodendecke möglichst kurz und ohne stärkere Verbrennung einwirkt.  

Zuwiderhandlungen können mit Bußgeld bis zu 100.000 € geahndet werden. 

Hinweis: Bei Fragen können Sie sich an das Landratsamt Starnberg, Fachbereich Umweltschutz, 
Tel. 08151 148-77510, wenden. Wir empfehlen, die zuständige Feuerwehr und Polizeidienststelle vor dem Verbrennen 
zu informieren. 
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Adresse der zuständigen Dienststelle, Servicezeiten, 
Ansprechpartner, Datenschutzhinweise und weitere 

Informationen für dieses Formular: 
www.lk-starnberg.de/form00010 

Allgemeiner Kontakt (Hauptgebäude): 
Landratsamt Starnberg 

Strandbadstr. 2, 82319 Starnberg 
Telefon: 08151 148-770 
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Pflanzliche Abfälle aus der Landwirtschaft 
 
und dem Erwerbsgartenbau 
 
 
 
 
 

 
 
Pflanzliche Abfälle, die auf landwirtschaftlich genutzten Grundstücken anfallen, dürfen im Rahmen der Nutzung 
solcher Grundstücke durch Liegenlassen, Einarbeiten und ähnliche Verfahren zur Verrottung gebracht werden, sofern 
eine erhebliche Geruchsbelästigung der Bewohner angrenzender Wohngrundstücke ausgeschlossen ist.   
 
Strohige Abfälle aus der Landwirtschaft dürfen verbrannt werden, wenn ihre Einarbeitung nicht möglich ist oder wenn 
sie im Boden nicht genügend verrotten können und dieser dadurch nachteilig verändert würde. Das Verbrennen ist 
mindestens sieben Tage vorher bei der Gemeinde anzuzeigen. Kartoffelkraut und ähnliche krautige Abfälle aus der 
Landwirtschaft sowie holzige Abfälle aus dem Obst- und Weinbau und sonstigen Sonderkulturen, insbesondere dem 
Hopfenbau, dürfen verbrannt werden, soweit sie in Zusammenhang mit der üblichen Bewirtschaftung der jeweiligen 
Anbaufläche anfallen.  
 
Das Verbrennen ist nur außerhalb der im Zusammenhang bebauten Ortsteile und nur an Werktagen von 6 Uhr bis 18 
Uhr zulässig. Gefahren, Nachteile oder erhebliche Belästigungen durch Rauchentwicklung sowie ein Übergreifen des 
Feuers über die Verbrennungsfläche hinaus sind zu verhindern. Hierzu sind die vorgeschriebenen und sonst zur 
Wahrung des Wohls der Allgemeinheit erforderlichen Abstände von Wohngebäuden und öffentlichen Verkehrswegen 
sowie von Waldrändern, Rainen, Hecken und sonstigen brandgefährdeten Gegenständen einzuhalten. Das Feuer ist 
ständig zu überwachen und so zu löschen, dass die Glut spätestens bei Einbruch der Dunkelheit erloschen ist. Zum 
Schutz der Bodendecke und der Tier- und Pflanzenwelt ist sicherzustellen, dass größere Flächen nicht gleichzeitig in 
Brand gesetzt werden und dass das Feuer auf die Bodendecke möglichst kurz und ohne stärkere Verbrennung 
einwirkt.  
 
Hinweis: Wir empfehlen, die zuständige Feuerwehr und Polizeidienststelle vor dem Verbrennen zu informieren.  
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Pflanzliche Abfälle aus der Forst- und Almwirtschaft 
und aus sonstigen Bereichen 
 
 
 
 
 

 
 
 
Pflanzliche Abfälle, die beim Forst- und beim Almbetrieb sowie beim Ausbau und bei der Unterhaltung von 
Verkehrswegen, Wasserkraftanlagen und Gewässern anfallen, dürfen dort, wo sie angefallen sind, zur Verrottung 
gebracht werden, sofern eine erhebliche Geruchsbelästigung der Bewohner angrenzender Wohngrundstücke 
ausgeschlossen ist. 
 
Sie dürfen auch außerhalb der im Zusammenhang bebauten Ortsteile auf den Grundstücken, auf denen sie angefallen 
sind, an Werktagen von 6 Uhr bis 18 Uhr verbrannt werden. Gefahren, Nachteile oder erhebliche Belästigungen durch 
Rauchentwicklung sowie ein Übergreifen des Feuers über die Verbrennungsfläche hinaus sind zu verhindern. Hierzu 
sind die vorgeschriebenen und sonst zur Wahrung des Wohls der Allgemeinheit erforderlichen Abstände von 
Wohngebäuden und öffentlichen Verkehrswegen sowie von Waldrändern, Rainen, Hecken und sonstigen 
brandgefährdeten Gegenständen einzuhalten. Das Feuer ist ständig zu überwachen und so zu löschen, dass die Glut 
spätestens bei Einbruch der Dunkelheit erloschen ist. Zum Schutz der Bodendecke und der Tier- und Pflanzenwelt ist 
sicherzustellen, dass größere Flächen nicht gleichzeitig in Brand gesetzt werden und dass das Feuer auf die 
Bodendecke möglichst kurz und ohne stärkere Verbrennung einwirkt.  
 
Das Verbrennen ist bei Abfällen aus dem Forst- und dem Almbetrieb nur zulässig, soweit forst- oder 
almwirtschaftliche Gründe dies erfordern und ein ausreichend breiter Schutzstreifen um die Feuerstelle vorhanden 
ist.  
 
Hinweis: Wir empfehlen, die zuständige Feuerwehr und Polizeidienststelle vor dem Verbrennen zu informieren.  
 


